
Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 27. April.
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Bekanntmachungen.

Jn dem Artikel Nr. 147. des Merſeburger Correſpondenten vom 18. September 1879 iſt mit Hinblick auf die damals bevorſtehenden
Wahlen zum Abgeordnetenhaus behauptet worden, daß ein 48 Jahr im Dienſt geweſener 77 jähriger Lehrer mit einer Penſion von 240 Mark ſeines
Amtes entlaſſen worden und nun genöthigt ſei, um ſein und ſeiner kranken Frau Leben zu friſten, die Lehrer um milde Gaben anzuſprechen.

Dieſe Erzählung iſt nur infofern richtig, als der Betreffende, nachdem er 43 Jahr im Amt geweſen, verſchiedener Vergehen angeklagt werden
mußte und dann auf ſeinen Antrag ohne Penſion entlaſſen iſt.

Merſeburg, den 15. April 1880.
Königliche Regierung, Abt hege für Kirchen und Schulweſen.

ede.
Am Sonntag den 9. Mai e., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, wird der Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferdezucht Verein auf dem

hieſigen Exerzierplatze ein Pferderennen abhalten.
Im Intereſſe der Erhaltung des in dieſer Zeit ſehr lebhaften Verkehrs und zur Vermeidung von Unglücksfällen kann das unbefugte Verweilen

von Perſonen und Fuhrwerken auf dem Rennplatze ſowie der begrenzenden Straße nicht geduldet werden. Es iſt daher Anordnung getroffen worden,
daß die Straße durch die Gendarmen freigehalten und ein Verweilen von Perſonen und Fuhrwerken ohne Einlaßkarte auf derſelben nicht geſtattet wird.

Merſeburg, den 16. April 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreisdeputirte Vogt.

Schulhaus-Bau.
Der auf 3771 Mark veranſchlagte Anbau an die Schule in Leuna ſoll

Montag den 3. Mai d. J., früh 14 Ahr,
in meinem Bürau unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Zeichnung und Koſtenanſchlag
können ſchon vorher in meinem Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 23. April 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreisdeputirte Vogt.
Bekanntmachung.

Nachdem ſeit dem 1. October v. J. die Einziehung der bei den Gerichten entſtehenden Einnahmen an Koſten, Geldſtrafen 2c. der Verwaltung
der indirecten Steuern übertragen worden, wird das betheiligte Publikum hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß auf Grund des S. 26. Nr. 8. der
Anweiſung des Herrn Juſtiz- und des Herrn Finanz Miniſters vom 30. Auguſt v. J. Eigenthumsanſprüche dritter Perſonen auf die
für die Staatskaſſe im Wege der Zwangsvollſtreckung bei den Koſtenſchuldnern gepfändeten Eegenſtände nicht gegen den Königlichen Provinzial Steuer
Director, ſondern ſtets gegen diejenige Steuerhebeſtelle, von welcher die Zwangsvollſtreckang und Pfändung veranlaßt worden iſt, geltend zu machen
und insbeſondere Jnterventionsklagen nur gegen dieſe letztere anzuſtellen ſind.

Magdeburg, den 15. April 1880.
Der Provinzial Steuer- Director der Provinz Sachſen,

Wirkliche Geheime Ober Finanzrath
gez. v. Jordan.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro April und

Mai zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. Mai c. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
exekutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 22. April 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß das Fahren auf Prome-

nadenwegen, Bürgerſteigen 2c. bezw. das Verſperren derſelben mit Kinder
wagen (nach 88. 18., 26. und 65. der hieſigen Straßen Polizei Ord-
nung) verboten iſt.

Merſeburg, den 20. April 1880.
Die Polizei Verwaltung.

Jn den Geſchäftsräumen des hieſigen Königlichen Schloſſes ſollen ca.
504 qm Dielung aus 3,5 em ſtarken kiefernen Brettern angefertigt
werden.

Die Ausführung ſoll im Submiſſionswege vergeben werden und ſind
die bezüglichen Offerten bis

zum 5. Mai c. 11 Ubr
auf meinem Büreau, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind abzugeben.

Der Bau Jnſpector Danner.
Zur Verpachtung der Waldgräſereien des Unterforſtes Merſeburg ſteht

Termin auf
Mittwoch den 5. Mai, früh 9 Ahr,

im Hoſpitalgarten bei Merſeburg an.
Schkeuditz, den 20. April 1880.

Königliche Oberförſterei.
anerkannt wirkſam bei Blutarmuth,Stahlbad Bleichſucht, Menſtruations-
ſtörungen, weißen Fluß, NervenLauchstäckt ſchwäche, Lähmungen, Rheu-

Bakustation Halle a. S.
oder Merseburg,

matismus 2e. eröffnet
die Saiſon den 12. Mai c.

Die Königl. Bade- Direction,

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentliche Erſt

Jmpfung in hieſiger Stadt
Mittwoch den 18. Mai c. Nachmittags v. 3 A Uhr

im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. I., be-
ginnt und alle Mittwoche und Sonnabende zur angege-
benen Zeit und am bezeichneten Orte bis auf Weiteres
fortgeſetzt wird.

Da an jedem Nachmittage nur eine beſtimmte Zahl
von Kindern geimpft werden kann, ſo liegt es im Jn-
tereſſe der Betheiligten, daß die Jmpflinge auf die ver
ſchiedenen Jmpftage gleichmäßig vertheilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern 2e. der Jmpf
linge hiermit aufgefordert, ſich vor dem (1I9. Mai) Be-
ginn des Jwpfgeſchäfts im Polizei-Büreaun während der
Nachmittagsſtunden von 6 Uhr zu melden um hier
den Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling zur Jmpfung
erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten. Dabei wird kein
Unterſchied gemacht zwiſchen den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1879 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar c. Geborenen, deren Jmpfung
gewünſcht wird.

Die nach der Jmpftliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen und
die etwa neu angeſiedelten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich
zu den Jmpfungen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung dem Impfarzte
im obenbezeichneten Jmpflokale behufs der Reviſion wieder vorge-

ſtellt werden.
Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen

Grund der Jmpfung oder Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 19. April 1880.

Die Polizei Verwaltung. e
Der Planweg in Dörſtewitzer Flur, von der Milzauer Grenze bis an

d glengrube „Pauline“, wird für fremdes Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe
verboten.

Dörſtewitz, den 23. April 1880.
Siegel, Ortsrichter.
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Nutzholz- Verkäufe
der Königlichen Oberförſterei Ziegelroda

in Ziegelroda.
I. Am Dienstag den A. Mai C.

1) Belauf Kl. Wangen, Förſter Wille, 9 Uhr,
Diſtr. 10. Rotheſuhle: 17 Eichenſtämme, 3 Kahnkniee, 10 Weißbuchen;
Diſtr. 12. Thierberg: 1 ſehr ſtarker Eichenſtamm;

2) Belauf Wendelſtein, Förſter Graßmann,
Diſtr. 14. 15. 19. Probſtborn-Bornthal u. Brandholz: 12 Eichen,

3 Weißbuchenſtämme
3) Belauf Roßleben, Förſter F

Diſtr. 26. 33. Haſenwinkel 22 Eichen 2 Rothbuchen
u. Platz 2 Weißbuchen Stämme,

Diſtr. 34. am Lehmgrund: 1 ſtarker Eichenſtamm;
4) Belauf Ziegelroda, Förſter Fiſcher, e. 10 Uhr,

Diſtr. 43. Neuland: 23 Eichen, 4 Rothbuchen;
5) Belauf Hermannecke, Förſter Friedrich,

Diſtr. 51. Straßenſchlag: 16 Eichenſtämme,
am Mühlenwege: 2 Weißbuchen;

6) Belauf Lodersleben: Förſter Wartze, e. 1I1 Uhr,
Diſtr. 53. Lindenberg unten: 19 Eichen,

ügener,

55. Lautersburg: 9
56. Sandberge: 28
632. Gehren: 18die ſchwächeren Eichen am 5. Mai.

7) Belauf Hohelinde, Förſter Lehmann, e. 12 Uhr,
Diſtr. 72. Peterskopf an der Friedrichsſtraße: 31 ſehr

ſtarke Eichenſtämme.
Diſtr. untere Krücke 3 dergl.,

NB. Die Eichen ſind ſämmtlich ſtark bis zu 7 cbm Jnhalt und
darunter ausgezeichnete Stämme.

II. Am Mittwoch den 5. Mai C.
1) Belauf Wendelſtein, Diſtr. 14. 15. Groß u. Kl. Bornthal

Birken 43, Linden 4 Staumme,
2) Belauf Roßleben, Diſtr. 34., Buchberg am Lehmgrund,

Linden 4 Stämme,
3) Belauf Hermannecke, Diſtr. 51. Straßenſchlag, 3 Fichten,

Tannen, Diſtr. 48. Hermannecke 43 Kiefernſtämme,
4) Belauf Hohelinde, Diſtr. 72. Peterskopf an der Friedrichsſtraße

nach 10 Uhr vBirken 17 ſehr ſtarke Stämme,
5) Belauf Lodersleben e. 10 Uhr, Diſtr. 55. 56. Lauters

burg--Thalwieſen, Birken 67, Linden 6 Stämme,
Diſtr. 62. 63. Gehren u. Brandeichen, Eichen ca. 300 kleine

Stämme, Stellmacherhölzer.
NB. Die sub I. genannten Förſter geben auf Anfrage nähere Auskunft.

Ziegelroda, den 5. April 1880.
Königliche Oberförſterei.

Verpachtung.
Die Gemeinde Frankleben beabſichtigt, daß ihr zugehörige, an der

Merſeburg Müchelner, Weißenfels Lauchſtädter Straße gelegene, ſehr ren
table Gaſt und Backhaus vom 1. Januar 1881 ab auf 6 nach einander
folgende Jahre auf

Sonnabend den 1. ZNai d. J., Nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthofe ſelbſt öffentlich an den Pieiſtbietenden zu verpachten.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu-
nden.5 Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt ge-

macht, können aber auch vorher beim Ortsrichter eingeſehen werden.
Frankleben, den 17. April 1880.

Der Ortsvorſtand.
Ein Haus in Schkeuditz

mit großem Nebengebäude, S Logis, Hof, Brunnen, Garten
und angrenzender Feldgabel, für jedes Gewerbe, ſpeciell auch
Gärtnerei- Anlage geeignet, weil dahinter freiliegender guter Boden
günſtig erworben werden kann, iſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt
gern Hr. Wagenfabrikant Wolf sen. in Schkeuditz.

Wobiliax- Auckion in Merxſebuxg,
Sonnabend den l. Mai c., von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale div. Sophas, Tiſche, Stühle,
Schränke, Bettſtellen Spiegel, Federbetten, Kleidoungsſtücke, ſowie 1 Partie
neue Contobücher und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch mit angenommen.
Merſeburg, den 26. April 1880.

A. Rindſfleiſch,
Kreis Auct. Komm. und Gerichts Taxator.

Für Schahmacher.
Eine Cylindernähmaſchine ſteht billig zu verkaufen Windberg 10.

S Haus Nr. J. in Tragarth nebſt Scheune, Stall,I Garten und Gemeinderecht iſt mit auch ohne Feldplan zu ver
S kaufen. Näheres durch Alexander Kühn in Kriegsdorf.

Für Stellmacher.
Trockne Radfelgen, Eichen-Naben, abgedreht und gebohrt, und

trockne Speichen ſind in Maſſe vorräthig bei
G. Graßhoff,

Holzhandluag in Weißenfels.

o baumwollener Strümpfe
für Damen, Herren und Kinder die grösste Auswahl zu billigſten

empfehle bei bälligster Preisſtellung.

Roggenſpreu iſt zu verkaufen Leunag Nr. 17.
Ein großer Transport A jähriger

Arbeitspferde trifft wieder ein den 28.
April bei A. Strehl,WMerſeburg, Neumarkt 59.

Eine hochtragende Kuh ſteht zu ver- v
kaufen in Rössen Mr. 16.

Vier 2ſpännige Fuhren Dünger ſind zu verkaufen Sand 18.
Ein Laden, zu jedem Geſchäft paſſend, mit Stuben, Keller und Zu-

behör, iſt veränderungshalber zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Hälterſtraße 22.

Auch iſt daſelbſt ein großer ſchwarzer Hund, Leonberger Race, zu
verkaufen.

Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Zum 1. Juli wird eine Wohnung von 2 3 Stuben und Zubehör

für eine einzelne Dame geſucht von Juſtizrath Grube.

Fuhrwerks Anzeige.
Das Boten und Frachtfuhrwerk von Ernſt Krauſe habe ich

übernommen und führe daſſelbe wie früher fort.

Chr. Rudolph,
wohnhaft in dem Gaſthof z. Stadt Werſeburg

früher Alte Poſt.

Zur bevorſtehenden Ziehung ſind, ſo lange Vorrath
reicht, zu haben

00 r77 der großen Solinger Lotterie
mit 1000 Gewinnen im Geſammtwerthe

von 60000 Mark.
Hauptgewinne: 10 000, 5000, 3000, 2000, 1000,

kleinſten 25 Mark. Pr. Stück 3 Mark, 11 Looſe für 30 Mark
durch die alleinige General Agentur:

A. EBulenberg, Elberfeld.
Wiederverkäufern hohen Rabatt.

War B.Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, iſt mein
Lager in Porzellan und Glaswaaren von den
feinſten bis zu den geringſten Sorten auf das Reich-
haltigſte aſſortirt. Jch rechne bei ganz billiger Preis-
ſtellung auf ſchnellen Umſatz

Zugleich mache ich auf mein gutes preiswerthes
Cigarrenlager aufmerkſam.

A. Gelbert, Breiteſtr. Nr. T.
BraunKohlenwerke Ragwitz.

Neue Anlage.
Kohlenſteine

Doppelſteine 12 Mark. Einfache 6 Mark
pro mmille.

Für die Sommer- Saiſon bietet mein reichhaltiges Lager

Preiſen. M. Dürbeck (Markt).Filetjack EN von Netz in Freyburg (Baden),
echt Schweizer Maco-Jacken Hoſen (anerkannt beſte

Sommer Unterkleider)

M. Dürbeck (Markt).

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Clöcknersche Wund-, Heil- und

Zaugpflagter,
mit Stempel M. Ringelhardt auf den Schachteln, iſt zu be-und Se utzmarke: W ziehen à 25 und 50 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Keine runden Rücken mehr!
Geradehalter

für

Merren, Damen Minder,patentirt und ärztlich empfohlen

bei J. G. Knauth S Sohn.
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Die erste Mastvieh-Ausstellung in Dresden
findet Sonnabend den 1. und Sonntag den 2. Mai d. J. in den Räumen des Central- Schlachthofes und Schlachtviehmarktes in
der Leipziger Straße ſtatt.

Die Ausſtellung iſt am Sonnabend von früh 8 Uhr und am Sonntag von Vormittags 11 Uhr bis Abends geöffnet.
Das Entrée beträgt am Sonnabend von früh 8 Uhr bis Mittag 1 Uhr 2 Mark, von da an bis Abends 1 Mark, am Sonntage von

Vormittags 11 Uhr bis Mittags 1 Uhr 1 Mark und die übrige Zeit bis zum Schluſſe 50 Pf.
EE Die Preisvertheilung erfolgt Sonntag Vormittags 11 Uhr.

Das Ausſtellungs-Comité.
Am Sonntage findet auf dem Ausſtellungsplatze Concert ſtatt.

See
W Geſchäfts Eröffnung.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unterm heutigen Tage am hieſigen Platze

Burgſtraße 5. im Hauſe des Herrn Conditor Schreiber Burgſtraße 5.
ein

I ILoerren-, Damen und Kinder-Garderobe-CGeschäft
etablirt habe und daſſelbe dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bei billigſter

reisſtellung beſtens empfehle.
Gleichzeitig empfehle ich das Neueſte in

Tuchen und Buckekinsbei größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
NB. Beſtellungen nach Maaß in neueſter Facons werden ſchnell und ſauber angefertigt.

Burgſtraße 5. M. Schwarz, Burgſtraße 5.
h

hen Friedrich Hchultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

J

27

2

G
See

e empfiehlt ſch bei Böklegster Provistonsberechn an zum
reis- An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,

Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,

thes BResorgung, neuer Zinsbogen, SVerloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

7 Ertheilung von Wechſel -Darlehen,Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.
zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig.

5a Richard Schnabel, Leipzig,J

Wintergartenſtraße Nr. 7,0 zeit 5- e S Eiſ. Karterkante, EifS 7 S Garten Eiſ.Gartenſtühle, Eiſerne
Gartenſeſſel, Eiſ. Garten-

und tiſche, Eif. Gartenzeite,Eiſ. Blumentiſche, Eiſ.
Blumenfſtellagen Eiſ.J Blumentopfſtäuder, Eiſ.Waſchtiſche, Eiſ. Bett-

ſtellen, Eiſerne Weinflaſchenſchränke, Eiſ. Fliegenſchränke, Eiſerne
Geldcaffetten, Eiſ. Kinderſchlitten;

als Specialität: Vollſtändige Küchenausſtattungen.G e ſch e ne n Die Beſichtigung meiner AusftellungsRäume wird bei Anweſenheit
in Leipzig Jedermann empfohlen! Jlluftrirter Preis-Courant franco!

empfiehlt Zur Anfertigung von Steinmetz- Arbeiten für
eine ſchöne Auswahl neueſter Prrger ſowie ne von n r Mauer-,

flaſter- und Schleiffteinen, Trögen u. KrippenKungt Gegenstände 2c. halte ich mich den Herren Bau u. Maurermeiſtern

s ſehr paſſend und preiswüwig, beſtens empfohlen. Ausführung ſauber. Bedienung
ſchnell. Preiſe billig.Gustav Lots. A. MHaase in Nebra a. /M.,

An alten, offenen ſ Steinmeßmeiſter c Schiffseigner.Beinſchädnene Thermometer,
Wundſprihßzen, Ohrenſpritzen

Leidende mögen ſich vertrauensvoll um ſichere und billige u
brieflich poſtfrei wenden an Apotheker MHaass, Muskau,

Zu Bauzwecken ind z haben het

emplIIe I TWräger, C W Hellwig2 7 9

Schleſien.

Visenbahnsechienen, Markt 3.komplette Stalleinrichtungen. Das Fangen und Graben nach Hamſtern auf unſern Aeckern iſt ver-
boten und werden Betroffene unnachſichtlich zur Beſtrafuncn. IV. FFCis t w Zuckerfabrik Körbisdorf

S V 8 ar 4 4t e 3 e e e ceeeec,G e e e e e ent S Jen. e e en ca e v n
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Merseburg, 8. Entenplan 8.,
gegründet 1845,

empfiehlt zur jetzigen Saison alle Sorten Strohhüte, deutſchen, engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Geflechts,
für Herren, Knaben und Kinder, ſowie die ſehr beliebt gewordenen patentirten Alvehüte in den ſchönſten
Sommerfarben und Formen, echte Panama-, Florentiner und Palmen-Hüte, ſowie Seidenhüte (Cylinder),
Filz-, Loden-, Stoff und Leinen-Hüte, Herren-, Knabeu- und Kinder -Mützen vom feinſten bis zum
ordinairen.

Alle Sorten MHancdschuhe in Waschleder, Glace, Zwirn und Seide, MHosenträger
in Gummi und Borcde, alles größte Auswahl.

Durch vortheilhafte baare Einkäufe ſind wir im Stande, jeder Concurrenz in allen vorbenannten Artikeln die
Spitze zu bieten, und ſtets die reellſten und billigſten Preiſe zu notiren. D. O.

ſPurgetr 8. purgatr. B.
Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zeige ich einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich,

trotz der hohen Steigerung der Garnpreiſe, meine ſämmtlichen Waaren zu den bekannt alten Preiſen verkaufe,
bitte daher, meinen untenſtehenden Preis Courant zu beachten.

I Preise Courant.C Beſatzſtoffe zu Kleidern in allen Farben zu ſehr billigen Preiſen.
Kleiderſtoffe, neueſte Deſſins, von 35 Pf. an, Mull und Batiſt von 30 Pf. an,
ſchwarze Alpaccas, Ripſe, Cachemirs von 50 Pf. an, Umſchlagetücher von 5 Mk. 50 Pf. an,
Doppel-Lüſtre von 30 Pf. an, Bettdecken von 2 Mk. an,
Halbwollnes von 30 Pf. an, Tiſchdecken in Tuch, Leinenu. Rips von 2 Mk. 50 Pf. an,
Bettſtandt und Barchent von 30 Pf. an, Sophadecken von 2 Mk. 25 Pf. an,
Schürzenleinen, waſchecht, von 30 Pf. an, Kattun-Kopftücher von 40 Pf. an,
Blaudruck von 23 Pf an, bunte Taſchentücher, Dtzd. von 90 Pf. an,
bunten Piqué von 30 Pf. an, weiße do. e 75Kattun, waſchecht, von 18 Pf. an, blaue Leinen zu Schürzen von 30 Pf. an,
Shirting, Chiffon, Stangenleinen, Piqué von 15Pf., blauleinene Schürzen von 60 Pf. an,
Leinwand, Schock von 7 Mk. 50 Pf. an, graue Handtücher von 15 Pf. an,
Bettzeug, waſchecht, von 222 Pf. an, weiße do. 208
weiße und bunte Gardinen von 25 Pf. an, Tiſchtücher von 1 Mk. 75 Pf.

Mein Lager in

C Herren Damen- und Kinderhemden
bringe ich in gefl. Erinnerung.

Purgſtr. 18. M. Schwarz. Purgſtr. 18.

Restaurant CASIN O.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige zu

machen daß ich das

Reſtaurant „zum Caſino“
pachtweiſe übernommen habe, und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, meinem mich beehrenden Publikum durch gute
reelle Bedienung mit ff. Bieren, div. Weinen, warmen und kalten Speiſen bei ſoliden
Preiſen aufzuwarten.

Jch empfehle meine auf das Comfortabelſte nen eingerichteten Lokalitäten, franz. Billard
und Geſellſchaftszimmer, ſtaub- und zugfreien Garten mit Kegelbahn.

Geehrten Vereinen und Geſellſchaften empfehle ganz beſonders meinen auf das Beſte eingerichteten Saal zur

gefl. Benutzung. Hochachtungsvoll
F. C önm
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enpfehit C. L. Zimmermann.
Koch Heizofen

empfiehlt O. es ter.Braunkohlen-Presssteine mit Steinkohlenmischung,
neues und vortheilhaftes Brennmaterial offerire zum Preiſe von Mark 12
per 1000 Stück frei Haus. Mit Proben ab Lager ſtehe gern zu Dienſten.

Außerdem empfehle Luckenauer Briquettes und Preßſteine
zu billigſten Sommerpreiſen, ſowie Braunkohlen aus Böhmen, Meuſel-
witz, Bitterfeld 2e. in Lowry's und äuhren.

Weſtphäliſche Schmiedekohle, Gruden Coaks und
Echeitholz. Ed. Klauss, Windberg 2.

BFliaschen bier Ofterte.
Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark,Exportbier I 3 excl. Glas

vei C. Adam,Depot und Ausſchank der Rürnberger Ackien-Prauerei.

III
einen verlorenen Empfangſchein betreffend.

Da nach einer Anzeige des BahnhofsJnſpektionsAſſiſtenten Herrn
Karl Heinrich Jrrgang aus Merſeburg, früher in Weimar und

„Naumburg, der demſelben vom Büreau der Lebensverſicherungsbank f. D.
zu Gotha unterm 29. September 1874 über die Police Nr. 129195 im
Betrage von 1000 Thlr. Pr. Court. ausgeſtellte Empfangſchein Nr 12506
abhanden gekommen iſt, ſo wird der etwaige Jnhaber dieſes Scheines,
ſowie Jeder, welcher an denſelben Anſprüche zu haben glaubt, hierdurch
aufgefordert, ſich unverzüglich und ſpäteſtens binnen ſechs Wochen von
heute ab bei der unterzeichneten Agentur oder bei der Bank ſelbſt zu
melden und den Empfangſchein oder die ſeine Anſprüche an denſelben
begründenden Dokumente vorzuzeigen. Sollte Eines oder das Andere
binnen der genannten Zeit nicht geſchehen ſein, ſo wird der gedachte
Schein außer Kraft geſetzt werden.

Merſeburg, den 23. März 1880.
Die Haupt Agentur der Gothaer Lebensverſicherungsbank.

Hermann Pfautſch.

Kunſtvorleſung.
Der Leetor Fred. Lucy wird im Saale des Tivoli

Mittwoch den 28. April Abends 5 Uhr
Le Vverre d'eau

in franzöſiſcher Sprache vorleſen.
Karten à 1 50 für Schüler und Schülerinnen à 75

Pf. ſind in Herrn Stolloergs Buchhandlung zu haben.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Dienetag den 27. April 1880

„Spielt nicht mit dem Feuer.“
Luſtſpiel.

Die Direction.
Sonntag den 2. Mai

5 3 7e Sternſchießen in Vunſtedt

bei K. Ronneburg.Die NReſtaurirung meines Lokales, ſowie die Beſchaffung eines
Fortepianos erlaube ich mir geehrten Geſellſchaften anzuzeigen reſp. zur
gefälligen Benutzung zu empfehlen.

Leuna. Wegeleben.Civilſtanos Kegiſter, der Stadt Merſeburg.
Vom 19. bis 25. April 1880.

Eheſchließungen: der Kaiſerliche Poſtunterbeamte Julius Theodor Max Al-
brecht zu Halle mit Marie Magdalena Röhr hier Neumarkt 26.; der Hausknecht Franz
Herrmann Heilmann, Markt 29., mit Elenore Hermine Friederike Oeckler, Oberbreiteſt. 3.

Geboren: dem Handarbeiter Friedrich Auguſt Tauche ein S., Oelgrube 18.;
dem Oeconom E. Wolf ein S., Clobigkauerſtr. 1 a.; dem Handarbeiter F. A. H. Pieritz
eine T., kl. Sirtiſtraße 15. dem Schloſſer Th. K. Schinke ein S., Sand 18.; dem
Landarmen-DirectionsSekretair O. A. Hunger eine T., Lauchſtädterſtr. 6a. ein unehel.
S. dem Töpfermeiſter J. Ziplinsly eine T., Johannisſtr. 12. dem Former P. Schwarze
ein S., Saalſtraße 12.; dem Geſchirrführer A. K. Hoffmann Zwillinge T. u. S.,
Friedrichsſtraße; dem Bäckermeiſter A. Köhler ein S., Dammſtraße 12.

Geſtorben: des Handarbeiters F. W. Berger T., Louiſe Minna, 4 Jahre 7
Monate, Verzehrung, kl. Sixtiſtraße 11.; des Webers A. Groh S., Robert, 4 Monate,
Krämpfe, Mühlberg 10.; des Rentier G. Burkardt T., Alma, 17 Jahre, Halleſche Str.
13. des Oekonom E. Wolf S., Wilhelm Ernſt, 3 Tage, Schwäche, Clobigkauerſtr. 1 a.
der Handelsmann Friedrich Auguſt Rauch, 30 Jahre 3 Monate, Schwindſucht, ſtädtiſches
Krankenhaus des Königl. Reg. Boten L. Zſchiegner T., Frieda Emma, 5 Monate,
Lungentzündung, Domplatz 7.; der Lohnfuhrherr Ernſt Krauſe, 49 Jahre 10 Monate,
Lungentzündung, Breiteſtraße 18; die verw. Schneider Papſt, Marie Dorothee geb. Zänker,
72 Jahre 4 Monate, Altersſchwäche Schmaleſtraße 26.; ein unehel. todtgeb. S. des
Stellmachermeiſters P. Eichhorn T., Elsbeth Gertrud, 8 Monate, Lungentzündung, kl.
Ritterſtr. 3.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Ernſt Rudolf Hermannn Sohn des Gymnaſiallehrers Dr.

Scheibe. Beerdigt: den 24. April die jüngſte Zwillingstochter des Regierungs
boten iegner.Getauft: Anna Martha T. des Drechslermſtrs. Hoffmann Friedrich
Eduard S. des Maurers Leonhardt Karl Mar, S. des Schuhmachermſtrs. Förſter;
Alwine Louiſe, T. des Webers Wege. Getrauet: der Hausdiener F. H. Heilmann
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hier, und Frau E. H. Fr. geb. Oeckler. Beerdigt: den 22.
J. Ehe des Handarb. Berger den 24. der Lohnfuhrherr Krauſe den 25 die nachgel
Wittwe des Schneiders Pabſt; den 26. die einz. T. des Stellmachermſtrs. Eichhorii.

Neumarkt. Beerdigt: den 27. April der Handarbeiter Beine.
Altenburg. Getauft: Anna Louiſe T. des Maurer Beine Marie Martha,

T. des Schuhmacher Rublack. Beerdigt: der S, des Weber Groh; der S. des
Oekonom Wolf; die T. des Rentier Burkardt.

Der DurchſchnittsMarktpreis der Ferken in der Woche vom 18. 24
April 1880 war pro Stück 10 50 5 bis 13 50

Landwirthſchaftliches.
Geſchirrdrücken bei Pferden. Wenn die Pferde bei der Ar-

beit ſtark ſchwitzen, empfiehlt es ſich, daß man die Stelle, wo das Bruſt
blatt liegt, jeden Abend, nachdem die Pferde abgeſchirrt ſind, mit kaltem
Waſſer tüchtig wäſcht, damit der an den Haaren haftende Schweißſchmutz
entfernt wird. Dadurch wird das Wundſcheuern verhütet.

Aus der Provinz und Umgegend.
Die Weißenfelſer dürfen, wenn ſich die Nachricht beſtätigt, mit

dem Erfolg, welchen der Reichstags Abgeordnete Graf Flemming in der
Angelegenheit betr. Verlegung der dortigen Huſaren Garniſon nach Mer-
ſeburg in Berlin gehabt hat, ſehr zufrieden ſein. Nachdem nämlich, wie
bekannt, auf eine Anfrage demſelben vom Kriegsminiſterium eine ſehr
wenig tröſtliche Antwort geworden, hatten die ſtädtiſchen Behörden eine
Adreſſe an den Kaiſer aufgeſetzt und dieſe dem Grafen Flemming zur
Ueberreichung übergeben, welchem Auftrage derſelbe bereitwilligſt nachge-
gekommen iſt. Kaiſer Wilhelm ſoll ihn äußerſt huldvoll empfangen und
demſelben die Erfüllung der Bitte der Stadt Weißenfels in ſichere Aus-
ſicht geſtellt haben.

Nordhauſen, 21. April. Gewerbe Ausſtellung.) Die Vor-
bereitungen für die hieſige Gewerbe Ausſtellung, deren Eröffnung am
15. Juni ſtattfinden ſoll, ſind im vollen Gange. Der Bau des Aus-
ſtellungsgebäudes iſt einem Berliner Unternehmer übertragen worden,
welcher, weil er einen Theil des Materials der vorjährigen Berliner
Ausſtellung mit verwendet, die billigſte Forderung hat ſtellen können.
Der Ausſtellungsbezirk umfaßt ein ziemlich ausgedehntes Gebiet unſerer
Provinz und der Nachbarländer und verſpricht die Ausſtellung nicht
minder mannichfaltig als reichhaltig zu werden. Die Zahl der einge-
gangenen Anmeldungen repräſentirt circa 800 Ausſtellung, welche einen
Raum von 3 bis 400 Quadratmeter für ihre Ausſtellungsgegenſtände in
Anſpruch nehmen.

Reichsgerichts- Entſcheidung.
Ein Vormund, welcher vereinnahmte Mündelgelder, anſtatt ſie vor

ſchriftsmäßig anzulegen, zu eigenem Nutzen verausgabt oder verwendet,
ohne ſofortigen Erſatz derſelben durch einen Geldbetrag in gleicher Höhe,
macht ſich dadurch nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts I. Strafſ.,
vom 26. Januar 1880, in ideeller Konkurrenz der Unterſchlagung und
der Untreue ſchuldig.

c u

„Die Atalanta.“
Das Uebungsſchiff Atalanta, das bereits Ende vorigen Monats von

Bermuda in Plymouth eintreffen ſollte und von dem ſeit Ende Januar
keine Nachricht hier eingetroffen iſt, war ein Schweſterſchiff der Eurydice,
die am 24. März 1878 mit 320 Mann im Angeſichte der Jnſel Wight
unterging. Bezüglich der Seetüchtigkeit beider Schiffe wurden in fach-
männiſchen Kreiſen große Bedenken laut, und man iſt jetzt ſehr erſtaunt
darüber daß die Admiralität trotzdem die Atalanta noch weiter als
Uebungsſchiff in Dienſt belaſſen und dieſelbe ſogar nach dem gefährlichſten
Theile des Stillen Oceans entſandt hat. Die ſchlechte Bauart des Schiffes,
das im Takelwerk überladen und daher der Gefahr des Umſchlagens ſehr
ausgeſetzt war, legt die Vermuthung nahe, ja, macht es höchſt wahr-
ſcheinlich, daß es während der Ende März beobachteten Stürme von
demſelben Schickſal ereilt wurde wie die Eurydice und mit Mann und
Maus untergegangen iſt. Es befanden ſich mehr als 300 Mann auf
derſelben, darunter über 200 Seecadetten, und die Aufregung iſt, wie
leicht denkbar, keine geringe. Ein von Bermuda angelangter Dampfer
berichtet, auf ein mit dem Kiel nach oben gekehrtes kupferbeſchlagenes
Schiff von etwa 1000 Tonnen Gehalt geſtoßen zu ſein, und die gegebene
Beſchreibung dient den ſchlimmſten Befürchtungen zur Bekräftigung. Von
anderer Seite wird geſchrieben, daß allgemein die Anſicht herrſche, die
Atalanta ſei thatſächlich eine der BermudaJnſeln angelaufen, ehe ſie
nach Eurpoa ſegelte. Man hält es aber für ein größeres Fahrzeug für
gefährlich, die nach den Jnſeln führenden Wege zu befahren. Würde einEhif von der Größe der Atalanta das Wageſtück verſuchen, ſo würde

dieſes Unternehmen zweifellos mit ungeheuren Schwierigkeiten verbunden
ſein. Die ſich zehn Meilen weit von den Jnſeln erſtreckenden Klippen
machen erſtere ſo unzugänglich für große Fahrzeuge und feindliche Ge-
ſchwader, daß alle Befeſtigungswerke für überflüſſig erachtet worden, und
mehr als ein engliſches Kriegsſchiff hat dafür büßen müſſen, daß es ſich
den BermudaJnſeln zu ſehr näherte, wenn einer jener periodiſchen
Orkane dieſen Theil des Oceans heimſuchte. An dieſen Korallenriffen
war es, wo im Jahre 1775 das Kriegsſchiff Repulſe mit ſeiner Mann-
ſchaft und 35 Kanonen ſeinen Untergang fand. Auch ging in der Nach-
barſchaft dieſer Jnſeln während eines ſchrecklichen Sturmes im Oktober
1780 beinahe eine ganze britiſche Flotte zu Grunde.

Permiſchtes.
Der Pariſer „Voltaire“ theilt nach ſpaniſchen Quellen Auszüge

aus den indiskreten Enthüllungen mit, welche der bekannte General Bost,
der ehemalige Vertraute Don Carlos', der nächſten Monat vor den
Mailänder Gerichten wegen des Halsbandes des goldenen Vließes wird
Rechenſchaft ablegen müſſen über das Privatleben ſeines Gebieters ver-
öffentlicht. Wir geben daraus folgende Einzelheiten wieder, ohne für
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die abſolute Richtigkeit der Erzählungen des Herrn Bost einſtehen zu
wollen: Das Hotel in Paſſy, welches das Prätendent mit ſeiner Familie
bewohnt, iſt möblirt gemiethet. Nichts gehört ihm darin, nicht einmal
die Pferde ſeiner Stallungen. Der herrliche andaluſiſche Hengſt, welchen
ſeine Anhänger ihm im letzten Karliſten Aufſtande als Schlachtroß
ſchenkten, iſt daraus verſchwunden. Donna Margaretha, ſeine Gemahlin,
verkaufte ihn nach der Niederlage und nachdem einige franzöſiſche Legi-
timiſten das nöthige Geld zuſammengeſteuert hatten, um ihn Don Carlos
zum zweiten Male zu ſchenken, verkaufte Donna Margaretha ihn zum
weiten Male. Dieſer Zug charakteriſirt die ſpaniſche Wirthſchaft inPaſſ. Verſchwendung und Knauſerei wohnen da eng bei einander, und

man vergeudet auf-der einen Seite, während auf der anderen lächerlich
gegeizt wird. So kommt jeden Sonntag ein Prieſter, um in der Kapelle
des Hotels die Meſſe zu leſen. Denn Donna Margaretha verſchmäht
es, mit anderen gewöhnlichen Sterblichen dem Gottesdienſte beizuwohnen;
aber ſie findet es ganz natürlich, jeden Sonntag einen Diener nach dem
nahen Karmeliter Kloſter zu ſchicken, um den Altarkrug mit ſpaniſchem
Wein zu füllen. Don Carlos hat fünf Kinder, ſein älteſter Sohn, der
Jnfant Don Jaime, wird von dem Schreiber als ein hochmüthiger, fauler,
grauſamer Knabe geſchildert, deſſen böſes Naturell durch die Erziehung,
die er erhalte, noch begünſtigt werde. Ein fanatiſcher Carliſt, General
Fortun, war vor einigen Jahren der Erzieher des Jnfanten, mit dem
er große Pläne hatte, welche jedoch dem Herzog von Madrid keineswegs
einleuchteten. „Es iſt nicht nöthig,“ ſagte dieſer zu dem Erzieher, „daß
mein Sohn viel Geſchichte lerne, und vor Allem behellige ihn nicht
Politik. Es wäre mir zum Beiſpiel ſehr unangenehm, wenn mein Sohn
eines Tages mir thäte, was ich meinem Vater gethan habe.“ Zu Botäußerte ch der Prätendent in demſelben Sinne. „IJch erinnere mich

ganz wohl, ſagte er, „was mein Vater von mir zu leiden hatte, der ich
doch von dem Hinkenden von Frohsdorf noch im Zaume gehalten wurde.
Der Hinkende wird aber einſt nicht mehr da ſein, um meinen Sohn zu
zügeln.“ Dieſe Anſichten des Prätendenten bewogen endlich den General
Fortun, ſein Amt als Erzieher des Jnfanten niederzulegen, da er ſich
überdies über die „Königin“, wie Donna Margaretha von ihrer Umgebung
genannt wird, zu beklagen hatte. Der General Bost ſchildert die Herzogin
von Madrid als eitel und frivol, der Rolle, welche ſie ſpielen ſollte,
nicht gewachſen. Donna Margaretha hatte ein Photographien Album,
das ſie auf einem Tiſche liegen ließ, mit Randbemerkungen verſehen, wie
„Gräfin Blacas. Schwatzt zu viel, iſt läſtig, ermüdend Gräfin Mon-
tagut. Verſteht nichts von Toilette, macht ſich wichtig“ u. ſ. w. Natürlich
blieb das kein Geheimniß nnd das legitimiſtiſche Faubourg Saint-Germain
gerieth in Aufruhr und zog ſich von dem Hotel in Paſſy zurück. Donna
Margaretha ſoll darüber kein Leid empfunden haben; im Gegentheil.
Jetzt konnte ſie ſich frei ihrer italieniſchen Liebhaberei für das Theater
hingeben. Sie glaubte auch gar nicht an die „Miſſion“ ihres Gemahls
und ſagte ihm das wiederholt. Es beſteht denn auch ein großer Zwie-
ſpalt zwiſchen den Ehegatten, hervorgerufen zum Theile auch durch die
galanten Neigungen des Don Carlos. Am deutlichſten zeigte ſich dieſer
Zwieſpalt bei der Rückkehr des Prätendenten aus dem letzten Kriege
nach Pau, wo die „Königin“ Margaretha einen für ihre Verhältniſſe
glänzenden Hofſtaat eingerichtet hatte. Er war zerknirſcht, niedergeſchlagen
und Niemand aus ſeiner Umgebung wagte ein Wort an ihn zu richten.
Da kam ſeine Gemahlin ihm mit ihrem Gefolge von Prieſtern und Edel-
leuten in prunkender Toilette, ein kaltes, geringſchätziges Lächeln auf
den Lippen, entgegen. Die ganze vornehme, Reichthum und Genuß
athmende Atmoſphäre ſteigerte noch die innere Wuth des Ankommenden,
ſein erſtes Wort war ein Fluch, dann befahl er der Donna Margaretha,
ihm zu folgen und riegelte ſich mit ihr ein. Die Draußenſtehenden hörten
eine Fluth von Verwünſchungen und gegenſeitigen Vorwürfen. Zum
Schluſſe ſchrie die Prinzeſſin laut auf und bat um Gnade. Als die
Dienerinnen herbeieilten, fanden ſie ihre Herrin mit geſchwollenem Ge
ſicht ohnmächtig auf einem Sopha liegen.“

Pericht über die Sitzungen des Provinzial- Ausſchuſſes vom
U. und 15. April e.

Merſeburg, den 21. April 1880.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 14. und

15. d. M. hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn von KroſigkPoplitz
etagt.ß Den Verhandlungen des erſten Sitzungstages wohnte ſeine Excellenz

der Königliche Oberpräſident, Staats Miniſter a. D. Herr Freiherr von
Patow bei, während der Königliche OberPräſidialrath, Herr Regierungs
rath Freiherr von Senfft Pilſach an den Verhandlungen beider Sitzungs
tage Theil nahm.

Aus den gefaßten Beſchlüſſen iſt Folgendes hervorzuheben.
Von der Allerhöchſten KabinetsOrdre, durch welche Jhre Kaiſerlichen

und Königlichen Majeſtäten die Widmung der aus Anlaß der Feier
Allerhöchſt ihrer goldenen Hochzeit ins Leben gerufenen Stiftung eines
Aſyls für unheilbare, nicht gemeingefährliche Jrre Allergnädigſt anzu
nehmen und zu genehmigen geruht haben, daß die Stiftung den Namen
„Wilhelm Auguſta Stiftung“ führen darf, wird Kenntniß genommen
und Seſchloſſen, die landesherrliche Genehmigung zur Annahme der für
die Stiftung eingegangenen freiwilligen Beiträge einzuholen, ſobald die
Verhandlungen wegen der letzteren mit allen Kreiſen abgeſchloſſen ſein
werden.

Jn Ausführung des von dem V. ProvinzialLandtage wegen Auf-
nahme einer Anleihe von 450000 Mk., behufs Ausführung verſchiedener
Anſtalts Neu und Umbauten gefaßten Beſchluſſes wird der Entwurf
des der Genehmigung zu unterbreitenden Allerhöchſten Privilegiums feſt
geſtellt und ins beſondere beſtimmt, daß der Zinsfuß 4 und die mit
dem Jahre 1881 beginnende Amortiſation 1 jährlich betragen ſolle.

An der im Laufe dieſes Jahres in Magdeburg ſtattfindenden land
wirthſchaftlichen Ausſtellung wird ſich der Provinzial Verband durchhen einiger Gegenſtände betheiligen und wird zur Deckung der

adurch entſtehenden Koſten die Summe von 1000 Mk. aus dem Ver-

fügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes bewilligt.
Ueber die Ergebniſſe der am 18. und 19. März d. J. durch ein

Mitglied des Provinzial Ausſchuſſes vorgenommenen Reviſion der Pro-
vinzialHauptkaſſe wird Bericht erſtattet und werden im Anſchluß daran
einige, die Erleichterung beziehungsweiſe die größere Sicherheit der Kaſſen-
Verwaltung bezweckende Beſchlüſſe gefaßt.

Nach dem einem der Herrn Landesräthe zur Herſtellung ſeiner Ge-
ſundheit ein 6monatlicher Urlaub hat bewilligt werden müſſen, genehmigt
der ProvinzialAusſchuß für die Dauer dieſes Urlaubes die Heranziehungeines geeigneten Hülfsarbeiters und bewilligt die dafür nene

Koſten aus ſeinem Verfügungsfonds. Meldungen zur Beſchäftigung als
Hülfsarbeiter würden hierzu geneigte Regierungs oder GerichtsAſſeſoren
an den Landes Direktor zu richten haben.

Mit der am 1. Juli d. J. beendeten Herſtellung eines neuen Ge-
bäudes für die Hebammen Lehr Anſtalt in Erfurt wird das von diefer
ſeither benutzte Gebäude für andere Zwecke frei und ſoll daſſelbe, da die
Veräußerung ſich zur Zeit nicht empfiehlt, vom 1. October c. ab ver
miethet werden. Zur Ausführung der für dieſen Zweck nothwendigen
baulichen Herſtellungen werden die veranſchlagten Koſten von 3800 Mk.
aus den Erſparniſſen bewilligt, welche an der für den Neubau des An-
ſtaltsgebäudes zur Verfügung ſtehenden Summe gemacht werden.

Bezüglich der vom V. Provinzial-Landtage beſchloſſenen Neu und
Umbauten bei der Jrren Anſtalt zu Nietleben genehmigt der Provinzial
Ausſchuß nach den Reſultaten der in Folge des Landtags Beſchluſſes
vorgenommenen nochmaligen Erörterungen, die Anlage einer Eentral-
Dampfwaſſerheizung und ermächtigt den Herrn LandesDirector mit den
zu ihrer Ausführung erforderlichen Einleitungen mit der Maßgabe, daß
demſelben anheim geſtellt bleibt, in zweifelhaften Fällen die Entſcheidung
der für die Jrren-Anſtalt in Nietleben beſtehenden Kommiſſion einzuholen.

Zu dem Austauſch von Grundſtücken der JrrenAnſtalt Altſcherbitz
mit ſolchen des Gutsbeſitzers Herrn Herrfurth zu Wehlitz wird die Zu-
ſtimmung ertheilt und der Ankauf der Naumann'ſchen Häuslerſtelle zu
Altſcherbitz für die Anſtalt genehmigt.

Die von dem Herrn Landes-Direktor beantragte Vermehrung der
Zahl der Zöglingsſtellen der Blinden Beſchäftigung Anſtalt zu Barby
von 12 auf 18 wird vom 1. Auguſt d. J. ab mit der Maaßgabe ge-
nehmigt, daß die dadurch entſtehenden Mehrkoſten über den Etat zu ver
rechnen ſind.

dachdem das Königliche ProvinzialSchulcollegium die Anerkennung
des Eigenthumsrechts des Provinzial-Verbandes an dem zur Provinzial
Blinden-Anſtalt in Barby gehörigen ſogenannten Juſtizamtshauſe abge-
d hat, ſoll die Entſcheidung der Herren Reſſorts- Miniſter angerufen
werden.

Von der am 5. April d. J. erfolgten Einführung des neuen Di-
rektors der Taubſtummen- Anſtalt zu Halberſtadt, Keil, und der Jngebrauch-
nahme des neuen Anſtaltsgebäudes, welches völlig fertig iſt, durch einen
Schulaktus in der Aula, ſowie von der Uebergabe der Direktionsgeſchäfte
der Taubſtummen- Anſtalt zu Oſterburg an den neu ernannten Direktor
dieſer Anſtalt, Kühne wird Kenntniß genommen.

Behufs der völligen Fertigſtellung des TaubſtummenAnſtaltsgebäudes
in Halberſtadt und Einrichtung deſſelben für den dienſtlichen Gebrauch
Anfangs April c. war die Ausführung verſchiedener, vorher nicht
veranſchlagter beziehungsweiſe genehmigter Ausführungen und Be-
ſchaffungen nothwendig geworden und hat der Herr Landes Direktor

dieſelben à Conto der bei dem Neubaufonds erzielten Erſparniſſe
bewirken laſſen. Es wird hierzu die erbetene nachträglichkeit Ge-
nehm'igung ertheilt.

Die bereits von dem Provinzial-Landtage genehmigte Herausgabe
von der Arbeits c. Anſtalt in Zeitz zugehörigen Theilen der St. Trini-
tatiskirche an die St. Trinitatiskirchen Gemeinde daſelbſt, welche bisher
wegen der ſtarken Bevölkerung der Arbeits Anſtalt nicht erfolgen konnte,
iſt aufs Neue in Anregung gekommen und wird der Herr Landes-Di-
rektor beauftragt, wegen der Herausgabe unter den von ihm vorge-
ſchlagenen Bedingungen mit der Kirchengemeinde St. Trinitatis zu Zeitz
in Verhandlung zutreten und das Ergebniß derſelben dem Provinzial
Ausſchuß zur Genehmigung vorzulegen.

Einem Ortsarmen-Verbande im Kreiſe Erfurt wird für das Rech-
nungsjahr 188/81 eine Beihülfe bewilligt und dem Herrn LandesDirektor
zur Unterſtützung von OrtsArmenVerbänden der vom Nothſtande be-
troffenen Theile des Kreiſes Schleuſignen eine fernere Summe von
2500 Mk. zur Verfügung geſtellt. Beide Bewilligungen ſind aus dem
Landarmen Fonds zu decken.

Jn Bezug auf die Vertheilung der den Kreiſen überwieſenen des
durch den Haupthaushaltsplan pro 1880 82 zu WegebauUnterſtützungen
ausgeſetzten Fonds von jährlich 150 000 Mk. wird beſchloſſen, als Thei-
lungsmaßſtab für die eine Hälfte die Bevölkerung nach der Volkszählung
von 1875 und für die andere Hälfte den Flächen-Jnhalt nach dem Er-
gebniß der neueſten amtlichen Feſtſtellung anzunehmen.

Zu dem projektirten chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Grö-
bers nach Osmünde wird eine NeubauPrämie von 4 Mk. pro Meter
aus dem Chauſſee Prämien Fonds gewährt und bei dieſer Gelegenheit
als Grundſatz hingeſtellt, daß für die Bewilligung aus dieſem Fonds
lediglich die Art des Ausbaues nach den techniſchen Vorſchriften für den
Chauſſeebau entſcheidend ſei. Die ſchon im vorigen Jahre bewilligte
Prämie für mehrere ChauſſeeNeubauten im Kreiſe Calbe a/S. wird von
15 auf 18 der Anſchlagskoſten erhöht. Ebenſo wird zu der beab-
ſichtigten Erbauung einer feſten Brücke über die Saale bei Tippelskirchen
im Kreiſe Calbe a/S. die Gewährung einer Beihülfe von 45000 Mark
aus dem ChauſſeePrämienFonds beſchloſſen und zum Bau einer Chauſſee
von Hachenſtedt nach Grippendorf im Kreiſe Neuhaldensleben eine Prämie
von 2 Mk. pro Meter aus demſelben Fonds bewilligt.

Zu den Koſten der e Verlängerung der BuchholzUrbach'er
Landſtraße durch die Windehäuſer Feldmark wird eine Beihülfe von
1625 Mk. gewährt.

Die Erhöhung der Prämie für den jetzt ohne Herſtellung der Zweig
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Chauſſee Hackerode Quenſtedt in Ausſicht genommenen Ausbau des
Haupt Wegezuges AbberodeWelbsleben wird abgelehnt und ebenſo wird
die beantragte Erhöhung der zum Bau einer Brücke über die Saale bei
Preßnitz bereits früher in Ausſicht geſtellten Beihülfe von 4500 Mark
auf 10000 Mk. abgelehnt und beſchloſſen, zunächſt eine Vervollſtändigung

der Verhandlungen durch Vermittelung des Herrn Ober Präſidenten
herbeizuführen.

Für einige Wegebauten im Kreiſe Delitzſch war die Auszahlung
der bewilligten Beihülfen beanſtandet worden, weil die bei Bewilligung
der letzteren zur Bedingung gemachte Herſtellung von Seitengräben unter-
blieben war.

Nachdem durch eine von dem Herrn Landes-Baurath vorgenommene
Lokal Beſichtigung der thatſächliche Zuſtand feſtgeſtellt und von dem Herrn
Kreislandrath im Princip die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit der
Anlage von Seitengräben anerkannt, auch an den weſentlichen Punkten
nachträgliche Abhülfe zugeſagt worden iſt, erklärte ſich der Provinzial
Ausſchuß mit der alsbaldigen Auszahlung der Bau Unterſtützungen für
die in Rede ſtehenden Wege einverſtanden.

Dem Verkaufe des zu Halle a/S. an dem Reſtaurant zur Maille
belegenen Chauſſeegartens von 31,65 Ar Flächeninhalt an die offene
andels geſellſchaft F. Zimmermann u. Co. zu Halle a/S. und des für
hauſſeezwecke entbehrlichen Zollhauſes in Hirſchbach an die Gemeinde

daſelbſt wird die Genehmigung ertheilt.
Die Anlage einer Pferdekohlenbahn auf dem Planum und dem ſeit

lichen Terrain der Nordhauſen'er Chauſſee von Station 9,9 bis Station
11,4 wird unter der Bedingung des Widerrufes und der Hinterlegung
oder Sicherſtellung einer Kaution genehmigt.

Auf das bei Gelegenheit des projektirten Umbaues der im Zuge
der Herzberg Torgau'er Chauſſee belegenen Brücke über die Elſter bei
Herzberg in Anregung gekommenen Meliorations Projekt der Begradi-
gung der Elſter an der BrückenBauſtelle beſchließt der ProvinzialAus-
ſchuß nicht näher einzugehen, nachdem bei der Erörterung der Sachlage
konſtatirt war, daß die Jntereſſenten zur Aufbringung von Koſten für
die Ausführung dieſer Melioration wenig geneigt ſeien und daß die von
der Begradigung zu erwartenden Vortheile außer Verhältniß zu den
aufzuwendenden Koſten ſtehen.

Dem Gefängniß Verein zu Erfurt wird eine einmalige Beihülfe
von 300 Mk. bewilligt, die aus den ZinsUeberſchüſſen der Provinzial-
Hülfskaſſe event. aus dem Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes
zu entnehmen iſt.

Ueber die anderweite Verleihung des mit dem 1. April c. freige-
gewordenen Stipendiums zum Beſuche des Königl. Jnſtituts für Kirchen
Muſik zu Berlin wird Beſchluß gefaßt. Die Gewährung einer Beihülfe
zu den laufenden Ausgaben des Düben'er Deichverbandes wird abgelehnt,
und der Gemeinde Reiſer zum Beginn der Ausführung einer übernom-
menen Regulirung einer Strecke der Unſtrut der erbetene Ausſtand
ertheilt.ß Nach 8. 5. des Reglements zur Ausführung der Vorſchriften im

S. 60. des Geſetzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen, in der Provinz Sachſen vom 19. Januar
1877 ſoll der Beitrags- Maßſtab für die Aufbringung der Seuche-Ent-
ſchädigungen nach 3 Jahren einer Reviſion unterzogen werden. Zur
Vorbereitung dieſer Reviſion wird eine Commiſſion und werden in dieſe
neben dem Herrn Landes Direktor die Herren Geheimen Regierungs-
und Landrath Frantz-Worbis, Landrath von Rauchhaupt-Delitzſch, Land-
rath a. D. von Nathuſius Althaldensleben und Landrath Graf von
Wartensleben Genthin gewählt.

Die Commiſſion ſoll jedoch ihre Arbeiten erſt beginnen nachdem
über das dem gegenwärtig tagenden Reichstag vorliegende Viehſeuchen-
Geſetz Entſcheidung getroffen ſein wird.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer Wilhelm hat ſich am 25. April nach Wiesbaden

zur Frühjahrskur begeben, während die Kaiſerin nach Baden Baden ab
ereiſt iſt.ö Se Bundes rath hat am Donnerstag und Freitag Plenarſitzungen

abgehalten und hat den preußiſchen Antrag zur Geſchäftsordnung, welcher
Nichtmitgliedern die Theilnahme an den Bundesrathsſitzungen verſchloſſen
u ſehen wünſcht, angenommen, zu welchem Antrage noch ein ZuſatzSanfeagt worden iſt, der die Geheimhaltung der Verhandlungen im

Bundesrathe in allen Fällen wünſcht. Hiermit wird nun die Frage über
die Zweckmäßigkeit der Publicität der Bundesrathsſitzungen von Neuem
angeregt. Jm Allgemeinen muß man wohl die volle Oeffentlichkeit der
Bundesrathsſitzungen für ein unzuläſſiges Verlangen halten, denn es
giebt eine Menge Dinge, wie die Verhandlungen über die Perſonalien,
die Thätigkeit der diplomatiſchen Ausſchüſſe u. ſ. w., welche die Oeffent-
lichkeit nicht geſtatten, anderſeits erſcheint aber auch die unbedingte Ge
heimhaltung der Verhandlungen unzuläſſig, denn Fragen in denen es

B. ſich um die Anweiſung und Auslegung von Reichsgeſetzen handelt,ſind für das öffentliche Rechtsintereſſe von nicht geringer Bedeutung und

iſt es ſicherlich kein Eingriff in die Rechte des Bundesraths wenn der
Reichstag dieſen Fragen näher tritt und auf eine zweckmäßige Löſung
derſelben hinwirkt.

Der Wehrſteuerentwurf iſt nun auch dem Bundesrath zuge-
angen, derſelbe bezweckt hauptſächlich die Erhebung einer Steuer vonWehrpflichtigen, welche der Erſatzreſerve J. und II. Klaſſe oder der See-

wehr II. Klaſſe überwieſen oder welche vom Heere wie von der Marine
ausgeſchloſſen reſp. ausgemuſtert werden und durch körperliche oder

eiſtige Gebrechen nicht erwerbsunfähig ſind. Der Geſetzentwurf ſetztbie Dauer der Steuerpflicht auf 12 Jahre feſt; der S
ſchreibt vor, daß das Geſetz am 1. October 1880 in Kraft treten ſolle.

Der Reichstag nahm das Wuchergeſetz in der zweiten und dritten
Berathung ohne weſentliche Abänderungen nach den Vorſchlägen der
Regierung an und trat in der Sitzung vom vergangenen Donnerstag
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in die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Unterſtützung der
deutſchen Seehandelsgeſellſchaften ein. Für die Vorlage ſprach der Abg.
Graf Hohenlohe -Langenburg, während der Abg. Bamberger ſich in
längerer Rede gegen den Geſetzentwurf wendete, in dem er im Allge-
meinen nur eine Unterſtützung des Hauſes Godeffroy von Seiten der
Reichsregierung erblickte, gegen welche Jnſinuation der Bundescommiſſar
Geh. Legationsrath v. Kuſſerow die Regierung verwahrte. Jn der weiteren
Sitzung am 23. April ſprach ſich Abg. Mosle für Annahme des Regierungs-
antrags aus, welchen der Abg. Meier-Schauenburg entſchieden bekämpfte.
Den Ausführungen des vorgenannten Redners gegenüber vertheidigte
der Bundeskommiſſar Geh. Legationsrath v. Kuſſerow die Vorlage be-
ſonders durch die commercielle Begründung der letzteren und auch Abg.
Staudy erklärte, für Annahme des Geſetzentwurfs ſtimmen zu wollen.
Abg. Bamberger vertheidigte ſeine in der Donnerstagsſitzung gehaltene
Rede und nach einer, gegen den genannten Abgeordneten gerichteten
Erklärung des Unterſtaatsſekretärs Scholz wurde die erſte Berathung ge
ſchloſſen und wird die zweite Leſung im Plenum ſtattfinden. Jn der
Sitzung vom Sonnabend berieth der Reichstag den Antrag betr. Ab
änderung des n Wegen Beſchlußunfähigkeit des Reichstags
mußte die weitere Berathung dieſes Antrags indeſſen auf Montag ver-
ſchoben werden.

Vor einigen Tagen hat der elſaß-lothrin giſche Landesausſchuß
ſeine diesjährigen Berathungen geſchloſſen, welche alle vier Monate ge-
dauert haben. Die Regierung ſcheint im Allgemeinen mit den Ergeb
niſſen der Seſſion ſehr zufrieden zu ſein. Gleichwohl fehlt es nicht an
Stimmen aus dem Reichslande, welche meinen, daß noch kein Umſchwung
in der Stimmung der Bevölkerung bemerklich ſei.

Ausland.
Die Oeſterreich-Ungariſchen Zuſtände ſind uns recht wenig

ſympatiſch. Staatsmänner, welche der Situation nicht gewachſen ſind,
haben die Regierung in Oeſterreich noch in den Händen und inzwiſchen
iſt ſowohl in Oeſterreich, als auch in Ungarn die deutſchfeindliche Strö-
mung unter den Slaven und Ungarn mächtiger geworden und ſucht das
deutſche Kulturelement in OeſterreichUngarn zu Gunſten der Czechen
und Ungarn aus ſeiner bisherigen Stellung zu verdrängen. So iſt die
alte deutſche Bildungsſtätte, die Univerſität Prag, nunmehr mit
czechiſchen Profeſſoren beſetzt und in Ungarn bereitet man ein Unter-
richtsgeſetz vor, welches dazu angethan iſt, die deutſchen Schulen in
Ungarn dem Untergange zu weihen.

Frankreich. Bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen der
franzöſiſchen Deputirtenkammer kam es in der vergangenen Donnerstag-
Sitzung zu einer Szene, welche die in Frankreich herrſchenden Partei-
leidenſchaften in einem ſehr grellen Lichte erſcheinen läßt. Der bona-
partiſtiſche Abgeordnete Godelle beleuchtete gelegentlich der Debatte über
die Verwaltung Algiers die Angaben des Sekretairs des Generalgouver-
neurs von Algier in einer Weiſe, durch welche die Verwaltung des Letz
teren, bekanntlich eines Bruders des Präſidenten der Republik, äußerſt
kompromittirt erſchien. Aber anſtatt daß die von Godelle beantragte
Unterſuchung von der Kammer angenommen wurde, verhängte Gambetta,
der Kammerpräſident, wegen angeblicher Schmähung des Präſidenten der
Republik ſeitens Godelle über Letzteren die Cenſur. Dieſe Maßregel,
ſowie ein dem Bonagpartiſtiſchen Baudry d'Aſſon zu Theil gewordener
Ordnungsruf verurſachten einen fürchterlichen Lärm in der Deputirten
kammer, den die fortwährend ertönende Glocke des Präſidenten vergebens
zu beſchwichtigen ſuchte und auf Aufforderung des Bonapartiſten Cuneo
d'Ornano verſuchte die Rechte unter unbeſchreiblichem Tumulte das Haus
zu verlaſſen, wobei ihr indeß von den Hausdienern die Thüren verſtellt
wurden. Endlich gelang es Gambetta, die Ordnung in der Deputirten
kammer wieder herzuſtellen.

England. Die Königin Viktoria hat ſich doch, trotz einer gewiſſen
Abneigung, welche ſie ſeit einer Reihe von Jahren gegen Mr. Gladſtone
gehabt, entſchließen müſſen, Gladſtone mit der Bildung des neuen Kabi-
nets zu betrauen, nachdem die Lords Hartington und Granville, den
ihnen von der Königin gewordenen Auftrag, das neue Kabinet zu bilden,
zu Gunſten Gladſtone's abgelehnt haben. Nach einer zwiſchen Gladſtone
und den Lords Hartington und Granville ſtattgehabten längeren Unter-
redung begaben ſich die drei Staatsmänner zur Königin nach Windſor,
um über die weitere Bildung des Kabinets zu berathen.

Rußland. Die vom Grafen LorisMelikoff eingeſchlagene Politik
der Milde und Verſöhnung, wie ſie ſich z. B. in der Amneſtirung nihi-
liſtiſcher Beſtrebungen angeklagter Studenten ausſpricht, beginnt bereits
ihre Früchte zu tragen. Die außerordentliche Spannung, in welcher ſich
die Gemüther in Rußland befanden, läßt allmählich nach und Optimiſten
erwarten ſchon von der Thätigkeit des Diktators die baldige Einführung
konſtitutioneller Einrichtungen. Nun, man ſoll den Tag zwar nicht vor
dem Abend loben, aber jedenfalls ſind die erſten Maßregeln des Diktators
in Rußland von günſtigem Erfolge geweſen.

Spanien. Spanien bleibt bei ſeinen alten katholiſchen Ueberliefe-
rungen treu. Der päpſtliche Nuntius in Madrid hat von der ſpaniſchen
Regierung ein Aſyl für die aus Frankreich vertriebenen Jeſuiten verlangt
und iſt ihm vom ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo
das Verſprechen gegeben worden, daß einer beſtimmten Anzahl Jeſuiten
Aufenthalt in Spanien mit Ausnahme der baskiſchen Provinzen geſtattet
werden ſolle.

China. Der Krieg zwiſchen Rußland und China ſcheint unver-
meidlich. Jn China iſt die kriegeriſche Neigung vorherrſchend und iſt
man entſchieden gegen den KuldſchaVertrag. Eine in Pekinger zuſammen
geſetzte Kommiſſion, welche über den ehemaligen Geſandten in St. Peters-
burg Tſchung-Hou, der den Kuldſcha-Vertrag mit Rußland unterzeichnete,
abzuurtheilen hatte, hat ſich dahin ausgeſprochen daß der ehemaligeBotſchafter bis zum Herbſt gefangen gehalten und dann hingerichtet

werden ſolle.



Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

Forppng)
Als die Preußen einritten, hatten die Bewohner der Stadt Zerbſt
in tiefem Schlafe gelegen nur in einem Hauſe auf der Mühlenbrücke
hatten zwei Augen gewacht, die ſchon ſeit vielen Nächten der wohlthätige
Schlummer floh. Seit der Hinrichtung ihres unglücklichen Sohnes hatte
Frau Ollroth die Gewohnheit angenommen, während der Nacht raſtlos
im Hauſe umherzuwandern. Jhr Mann mußte ſie gewähren laſſen; nur
wenn er nicht dawider war, fand die geängſtigte Frau wenigſtens in
den Morgenſtunden eine kurze Ruhe.

Auch in dieſer Nacht war ſie wieder treppauf treppab gewandelt.
Gerade ſtand ſie in dem Zimmer, das der Stadtſchreiber bewohnt hatte,
neben dem Stuhl, auf dem er ſo oft geſeſſen, am Fenſter, da war es
ihr, als vernehme ſie durch das Heulen des Sturmes und das Klatſchen
des Regens Pferdegetrappel und Waffengeklirr. Erſchrocken fuhr ſie auf.
Jn der Stadt ging ſchon lange das Gerücht, du Fraigne ſei ein Spion,
und der König von Preußen werde ſeinen Aufenthalt nicht mehr lange
ruhig mit anſehen, denn dem bleibe nichts verborgen was wunder,
daß der Frau, die Schweres erlebt hatte und ſtets vor neuem Unheil
bangte, ſofort der Gedanke aufſtieg: „Die Preußen kommen, ſie holen
deinen Sohn und werden ihn auch morden!“

Ohne das Herankommen des Trupps abzuwarten, lief ſie die Treppe
hinunter, aus der Hinterthür und über den Hof. Zwiſchen demſelben
und dem Nachbargarten floß der kleine Fluß, die Nuthe, über welche
ein Steg führte. Mit jugendlicher Behendigkeit eilte ſie darüber und den
Gartenweg hinauf. Jn dem nach dem Garten hinausgehenden Schlaf-
zimmer des Marquis war noch Licht. Sie klatſchte in die Hände, ſie
rief, und in wenigen Worten hatte ſie ſich mit ihm verſtändigt. Der
Marquis war noch in den Kleidern geweſen er hatte bis ſpät gearbeitet
gehabt, um ſeine Papiere zu ordnen, da es ſeine Abſicht war, am anderen
Tage Zerbſt zu verlaſſen. Nun ſteckte er die wichtigſten Schriften haſtig
zu ſich und eilte, von ſeinem Diener gefolgt, die Treppe hinab. Jn
demſelben Augenblicke, als das erſte Pochen der Soldaten an der Hausthür
ertönte, verſchwand er durch die Hinterthür. Sein ihm folgender Diener
nahm den kleinen Steg fort und verbarg ihn in einem Schuppen des
Ollrothſchen Hauſes.

Der aus dem Schlafe geweckte Hausherr des Marquis hatte an der
offenſtehenden Hinterthür ſofort geſehen, daß und wohin er die Flucht
genommen. Er wäre ihm vielleicht nicht dazu behilflich geweſen, ver
rathen mochte er ihn aber nicht und noch weniger wollte er die ſchon ſo
ſchwer geprüften Ollroths in neue Bedrängniſſe bringen. Er verriegelte
die Hinterthür wieder, zögerte noch etwas ehe er die Hausthür öffnete,
und verweigerte jede Auskunft.

Die Ollrothin hatte den Marquis nur durch ihr Haus geführt und
auf die Straße gelaſſen. Er eilte aufs Schloß, wo er für die Nacht
eine Zuflucht ſuchte, um am nächſten Morgen, wenn die Huſaren ab
gezogen ſein würden, in aller Stille die Stadt zu verlaſſen.

Frau Ollrothin und ihr Gatte hatten ihre Rollen ſo gut geſpielt,
daß dem Affizier keine Ahnung von ihrer Betheiligung an der Flucht
des von ihm Verfolgten aufſtieg. Das abgefallene Laub auf den Garten-
wegen hatte es unmöglich gemacht, den Eindruck von Fußtritten zu ge
wahren, kurz du Fraigne war wie vom Erdboden verſchwunden.

Der Lieutenant ließ ſeine Leute abſitzen und ſo gut es gehen wollte
auf der Straße kampiren. Er wollte den Morgen abwarten, um weitere
Schritte zu thun, denn der heimliche Ueberfall zur Nachtzeit war nun
doch mißglückt. Ehe er fernere Maßregeln treffen konnte, kam aber
bereits eine Botſchaft des Fürſten, der Marquis du Fraigne befände ſich
bei ihm auf dem Schloſſe. Er werde ihn unter keinen Umſtänden heraus-

eben.ß Gegen das Schloß eines ſouverainen Fürſten, mit welchem ſein
König nicht in erklärtem Kriegszuſtande lebte, mit Gewalt vorzugehen,
wagte der Offizier nicht, auch war die ihm mitgegebene Mannſchaft für
ein derartiges Unternehmen zu ſchwach. Es blieb ihm alſo nichts übrig
als mit ſeinen Leuten nach Magdeburg zurückzukehren und weitere Jn-
ſtruktionen einzuholen.

Nicht ohne vereinzelte Spottreden ſeitens der Straßenjugend hin
nehmen zu müſſen verließen die Preußen die Stadt. Der ernſte Theil
der Bürgerſchaft ſah ihnen aber ſorgenvoll und bedenklich nach.

„Die kommen wieder,“ hörte man hier und da flüſtern, „und dann
geht es der Stadt ſchlimm.“

„Der Fürſt darf uns um des Franzoſen Willen nicht in ſolche
Drangſale bringen rief einer.

„Sagt es ihm doch!“ höhnte ein anderer.
„Das wollen wir auch!“ rief ein zu den Bürgern tretender Rath

mann. „Der Rath ſoll dem Fürſten ſeine ſubmiſſen Vorſtellungen
machen.“Se Wſhenn es nur was hilft!“ entgegnete der frühere Sprecher mit

Achſelzucken und die anderen nickten mit den Köpfen dazu. Man kannte
Seine Durchlaucht bereits.

XIII.
Friedrich Auguſt von Anhalt Zerbſt hatte mit dem von ihm ſo

bitter gehaßten König Friedrich von Preußen vielleicht die einzige Eigen-
ſchaft gemein, daß er ein Frühaufſteher war. Jn ganz früher Morgen
ſtunde mußte ihm ſchon der Rapport von allem, was im Schloſſe und
in der Stadt geſchehen war, erſtattet werden, und ſo erfuhr er denn die
Nachricht, daß die Preußen während der Nacht einen Ueberfall gemacht
hätten daß der Marquis du Fraigne ſich aufs Schloß geflüchtet habe
und daß die Soldaten noch in der Stadt kampirten, lange ehe die
Fürſtin Frau Mutter ſich von ihrem Lager erhoben hatte oder einer
ſeiner Räthe zum Vortrage erſchienen war.

Er handelte denn auch, ohne einen Rath einzuholen, indem er dem
Anführer der Huſaren ſeine Botſchaft zuſandte, worauf er das Haupt

ſeiner bewaffneten Macht zu ſich beſcheiden ließ, den unglücklichen Obriſt
lieutenant furchtbar anſchnob, daß er die Preußen nicht ſofort zu Paaren
getrieben habe, und ihm befahl, ungeſäumt auszurücken und die Feinde
anzugreifen. Der ſchnelle Abzug der Huſaren vereitelte die blutige
Schlacht, welche die Geſchichte ſonſt vielleicht als unter den Mauern von
Zerbſt geſchlagen zu verzeichnen gehabt haben würde, und erfüllte den
Fürſten mit unſäglichem Stolze.

„Wenn man ihnen nur den Meiſter zeigt, ſo kriechen ſie zu Kreuz,“
ſagte er, nachdem er ſeinem Zorne über die Anmaßung des Preußen
königs gehörig Luft gemacht hatte. „Mein Wort genügte, ſie zum Thore
hinauszujagen; ich brauchte meine Truppen nicht erſt marſchiren zu laſſen.“

„Wir müſſen ſofort gegen die ungeheure Gewaltthat proteſtiren und
Klage in Wien und in St. Petersburg führen verſetzte die Fürſtin

es d„Das werden wir, und an den Herrn von Zollern geht außenoch ein Schreiben ab, das er nicht Wagen e geht außerdem

„Möchten Ew. Durchlaucht nicht die Gnade haben, darin zu be-
merken, daß ich die Stadt verlaſſen habe,“ bemerkte du Fraigne, welcher
der Wer nen beiwohnte.

er Fürſt ergriff ihn am Rockknopf und zerrte ſo heftig daradaß er ihn in der Hand behielt. „Jhr bleibt hier! ſche e ß 7

r S„Keine Widerrede. Jch laſſe Euch einſperren, wenn Jhr wadas Schloß zu verlaſſen.“ v e
„Die Preußen werden wiederkommen und das Schloß belagern.“
„Das wagt Friedrich denn doch nicht,“ lächelte Johanna Eliſabeth

vornehm.
„Und wenn ſie es thäten, wir würden ſie jagen rief der Fürſt.

Se wir nicht unſere Armee? Ich werde ſogleich Anordnungen
reffen.“

Er ließ den Obriſtlieutnant von Wethenau zu ſich beſcheiden und
befahl ihm, die Stadt und beſonders das Schloß in Vertheidigungszuſtand
zu verſetzen, ohne nur eine der Gegenvorſtellungen des geängſtigten
Mannes anzuhören, der ihm auseinanderſetzen wollte, daß mit ſeiner
halben Kompagnie ſchlecht bewaffneter Soldaten und der einen Kanone
die vom letzten Freudenſchießen her total unbrauchbar ſei, ſich wenig aus

re e d ß„Die Stadt muß in den Vertheidigungszuſtand geſetzt werdenhaftet mir mit Seinem Kopfe dafür.“ Dabei blieb W und hege

eigenſinnig beharrte er darauf, daß du Fraigne Zerbſt nicht verlaſſe, ja
er traf ſogar Maßregeln, ihn an der Flucht, wie er ſich ausdrückte, zu
verhindern.

Der Marquis würde ſich durch den Fürſten allein doch nicht haben
zurückhalten laſſen, wären für ſein Verbleiben in Zerbſt nicht noch andere
Gründe entſcheidend ins Gewicht gefallen. Er konnte ſich keine zwei
Meilen von der Stadt entfernen, ohne preußiſches oder von den Preußen
beſetztes Gebiet zu berühren, es war beinahe unmöglich, daß er ihnen
entging, während wenn er in Zerbſt den weiteren Verlauf der Ereigniſſe
abwartete, eine Wendung zu ſeinen Gunſten doch immer in das Bereich
des Wahrſcheinlichen gehörte.

Das ſtärkſte Band, was ihn hielt, war aber die junge Fürſtin.
Der Brief, den ſie ihn geſchrieben, indem jede Zeile unwillkürlich ein
Geſtändniß ihrer Liebe zu ihm enthielt, ruhte auf ſeinem Herzen. Er
konnte, er wollte nicht fort, ohne eine Wiederholung des ſüßen Bekennt-
niſſes von ihren Lippen vernommen zu haben, aber er vermochte nicht
zu ihr zu dringen. Karoline Wilhelmine wurde in ihren Gemächern ge-
fangen gehalten es war der Fürſtin Mutter angeſichts der Ereigniſſe
nicht allzu ſchwer geworden, den Argwohn des Fürſten gegen ſie auf
das höchſte zu ſteigern. Er beſchuldigte ſie des Einverſtändniſſes mit dem
Feinde, des Landesverrathes, er hatte ſie ſogar von ihrer treuen Sophie
von Rath getrennt und ließ ſie ſtreng bewachen.

Du Fraigne durfte nicht wagen, Zutritt zu ihr zu erbitten, hoffte
aber doch noch Mittel und Wege zu finden, um zu ihr zu gelangen. Er
baute auf die Gunſt, ja die Zärtlichkeit, die ihm die Fürſtin Mutter
zeigte. Die Gefahr, in welcher du Fraigne ſchwebte, hatte im Herzen
dieſer kalten, harten Frau doch eine milde Regung hervorgerufen. Sie
bangte um den Sohn, ſie ſah mit Betrübniiß den Augenblick herännahen
wo ſie ſich von ihm vielleicht für immer trennen müſſe, und ſie hielt ihn
feſt. Du Fraigne mußte faſt immer um ſie ſein, ſie bat und beſchwor
ihn, das Schloß nicht zu verlaſſen, dort allein ſei Sicherheit für ihn
denn nimmermehr würde der König von Preußen wagen Gewalt da
gegen anwenden zu laſſen.

Du Fraigne glaubte ihr und blieb. Fühlte er auch wenig von der
Liebe eines Sohnes für die Fürſtin, ſo hielt er ſie doch für ſeine Mutter
und konnte ihrer immer deutlicher hervortretenden mütterlichen Zärtlichkeit
gegenüber nicht ganz unempfindlich bleiben So fügte er ſich ihren
e men In e See ſ ſie v Grunde mit den ſeinigen überein-

immten, und überredete ſich, ihre Zuverſicht betreffs der Unve ichkeides Schloſſes zu theilen. d ß rietücnteit
(Fortſetzung folgt.)

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 24. April 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo bei feſterer Stimmung bei unveränderten Preiſen,

e z ten 186--200 Mk., mittlere 212--218 Mk,, feinſte 222

Roggen 1000 Kilo 180 184 M.
Gerſte 1000 Kilo in gedrückter Haltung, Landgerſte geringere 160

I mittlere 175 185 Mk. feinere und Chevaliergerſte 190

Olet 4 Kilo e r Duanges Roggenſtroh 27-- 30 Mk. p. 60 Bund à 20 Pfd.Maſchinenſtroh 18 21 Mk. p. dito P
Hieſiges Heu 4--4,50 Mk. p. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,25 4 Mk.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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